
 

 

Eine Dokumentation der VDP.Klassifikation 

 

Ein langer Weg der Profilierung und Klassifikation liegt hinter den Winzerinnen 

und Winzern des VDP. Stolz kann auf 30 Jahre Klassifikations-Erfahrung sowie 20 

Jahre VDP.GROSSES GEWÄCHS® zurückgeblickt werden. Vor allem kann heute, 

viele Jahre später, überzeugt gesagt werden, dass all der Verzicht, die 
Diskussionen und die einzelnen Zwischenschritte sowie Meilensteine wichtig für 

den heutigen Erfolg der Weine des VDP waren. Doch bedeutet all das nicht, dass 

das Ziel des langen Weges erreicht ist.   

 

Mainz, 12. Juli 2023 | Vor knapp einem Jahr wurde gemeinsam mit internationalen Top-

Weinfachleuten das Jubiläum 20 Jahre VDP.GROSSES GEWÄCHS® gefeiert. Ein großes Fest mit den 

deutschen Grand Crus der letzten zwei Jahrzehnte und einem emotionalen Rückblick in die 

Anfangszeiten dieser Erfolgsgeschichte. Gerade die Rückbesinnung auf das, was den VDP als Vorreiter 

der Premier und Grand Crus in Deutschland großgemacht hat, hat dazu geführt, die zum Teil sehr 

schwierigen Diskussionen der vergangenen Monate mit Vernunft und Geduld führen zu können. Die 

Aufarbeitung der eigenen Klassifikations-Geschichte im Zuge des Jubiläums, aber auch der Austausch 

mit den Nachbarn aus Frankreich und Österreich sowie die weingesetzlichen Entwicklungen 

bestärkten den internen Hinterfragungsprozess und die Entschlossenheit, gemeinsam im VDP den 

nächsten Schritt zu gehen.  

In dem Bewusstsein, dass alles stets einem Wandel unterzogen ist, geht der VDP damit die nächste 

Etappe in der Klassifizierung der Weinberge an. So werden die bisherigen Kriterien und Unterlagen, 

die damals auf eine Erstanerkennung der Lagen zielten, aufgearbeitet, zusammengefasst und um 

neue Erkenntnisse ergänzt. Dies führt nicht nur dazu, dass sich die Dokumentation der Klassifikation 

mehrdimensionaler und transparenter gestaltet, sondern gewissermaßen auch zu einem etwas 

anderen Blickwinkel: Es geht darum, welcher Weinberg bewiesen hat, dass er Potenzial hat 

(Bewiesene Reputation) – und nicht darum, welches Potenzial ein Weinberg möglicherweise hat 

(reine Potenzialabschätzung der Gegebenheiten). So fügt sich das Potenzial des Weinbergs mit dem 

Können des Winzers/der Winzerin zu einer Einheit zusammen. 

Nun gilt es, die in den letzten Jahren erworbene Reputation und Einschätzung der VDP.ERSTEN LAGEN 

und VDP.GROSSEN LAGEN in eine Evaluierung einzubeziehen, diese fortlaufend weiterzuentwickeln 

und zu überprüfen. Hierzu zählt die historische Relevanz anhand von Relevanz-stiftenden Belegen, die 

Bedeutung & das Renommee einer Lage und die Einstufung ihrer Bonität durch Erzeuger:innen & 

Expert:innen, die ökonomische Relevanz durch die Analyse der Anerkennung und Sichtbarkeit der 

Weine im nationalen sowie internationalen Markt, die qualitative Relevanz aus nationalen & 

internationalem Blickwinkel der Weinkritik oder auch der Gastronomie sowie die Homogenität von 

Geologie, Klima und Topographie. Darüber hinaus hat jede Region die Möglichkeit, besondere 

regionalspezifische Kriterien einzubeziehen, die nachweislich zur Bonität einer Lage beitragen und wie 

die anderen Kriterien auf die Stärke einer Lage einzahlen.  



Der Austausch mit der internationalen Weinwelt bestätigt immer wieder aufs Neue, dass die 

VDP.Klassifikation sowie die Einstufung der Lagen ein hohes Maß an Anerkennung in der ganzen Welt 

hat. Der nun laufende Prozess verdeutlicht dies und überprüft gleichermaßen den Status Quo. In 

diesem Bewusstsein ist man überzeugt, dass viele Entscheidungen der letzten beiden Jahrzehnte 

bestätigt werden, wenn die Lagen der VDP.Mitglieder die Dokumentation durchlaufen. Doch kann es 

gleichzeitig sein, dass manche Weinberge ihre Stärke in den vergangenen 20-30 Jahren nicht in 

gleicher Weise bestätigen konnten, wie andere. Ferner ist es möglich, dass andere, neue Weinberge 

sich über die Zeit eine hohe Reputation erarbeitet haben, von Winzerinnen oder Winzern zum Leben 

erweckt wurden und heute einen festen Platz unter den renommiertesten Weinbergen Deutschlands 

haben. Auch das verdeutlicht den vollständigen Terroir-Gedanken, der die Persönlichkeit, den 

Erzeuger/die Erzeugerin in die Größe eines Weines bzw. eines Weinberges miteinbezieht und Zeichen 

dafür ist, dass ergänzend zu dem Potenzial des Weinbergs die daraus erworbene Reputation unter 

Beweis gestellt wird.  

Eine zeitgemäße Klassifikation verleiht eben keine Auszeichnungen bis in alle Ewigkeit. Ein jeder 

großer Wein und Weinberg stellt sich so selbstbewusst regelmäßig einer Evaluierung. Am Ende dient 

all das auch dazu, die von den VDP.Prädikatsweingütern in den letzten Jahrzehnten gemachten 

Erfahrungen und das Erreichte in einem nachvollziehbaren Prozess zum Gegenstand der Erörterungen 

der Weingesetzgebung und der Schutzgemeinschaften zu machen. Ganz in der Klassifikationstradition 

unserer erfahrenen Nachbarn. Natürlich muss sich jede Klassifikation logisch in den Aufbau und das 

Profil einer Herkunft einfügen. Alles und gerade auch der Unterbau, die Profilierung der ggA 

(geschütze geographische Angabe), aber auch Regional- und Ortsweine, werden noch einige 

Diskussionen erfordern, zu denen die Vertreterinnen und Vertreter des VDP gerne ihren Beitrag 

leisten. Ein steiniger Weg für den deutschen Wein, am Ende aber hoffentlich erfolgreich. Die 

VDP.Prädikatsweingüter blicken dem optimistisch entgegen. 

 

VDP.Die Prädikatsweingüter  
Im Verband Deutscher Prädikatsweingüter sind 200 der besten Winzerinnen und Winzer 

Deutschlands zusammengeschlossen. Was sie eint, ist ihr Individualismus. Was sie antreibt, ist ihr 

zeitloses Ideal handwerklich erzeugter, herkunftsgeprägter Weine. Unverwechselbar wie sie 

selbst. Und wie ihr weltweit geschätztes Markenzeichen: der VDP.Adler. 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 

VDP.Die Prädikatsweingüter 
Pauline Apell 
p.apell@vdp.de 
+49 (0) 6131 945 65 14 
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